
¥ Berlin (nw). Immer mehr
Kindern fehlt für das Fahrrad-
fahren die nötige Körper-
beherrschung. Bei komplexen
Bewegungsabläufen wie dem
Linksabbiegensind sie oftüber-
fordert. Das haben Untersu-
chungen der Unfallforschung
der Versicherer ergeben. Da-
bei bestätigten drei Viertel al-
ler Personen, die Kinder im
Radfahren ausbilden, dass die
Koordinationsfähigkeit im
Vergleich zu früher schlechter
geworden ist. 22 Prozent den-
ken sogar, dass die motori-
schen und sensorischen Fähig-
keiten erheblich abgenommen
haben. Die Ursache für die De-
fizite liege in einem allgemei-
nen Bewegungsmangel, heißt
es.

¥ Hannover. Deutsche Unternehmen bohren rund um den Glo-
bus nach Öl und Gas. Bei der Ausbeutung der Gasfelder vor Katar
oder der Ölförderung vor Norwegen sind sie dabei. Deutschlands
größtes Ölvorkommen liegt unterm Wattenmeer. ¦ Wirtschaft

DeutscheBohrlöcher inallerWelt

¥ Hamburg. Im Fall Jörg Kachelmann
(Foto) sind Zweifel an der Glaubwürdigkeit
des mutmaßlichen Vergewaltigungsopfers
aufgetaucht. Ein Gutachten kommt zu dem
Schluss, dass die Schilderung der Vergewalti-
gung Fragen aufwerfe. Kachelmann sitzt seit
zweieinhalb Monaten in U-Haft. ¦ Seite 3

¥ Jerusalem. Die Vereinten Nationen wollen Israels Militäraktion
gegen einen Gaza-Schiffskonvoi von einer internationalen Kom-
mission untersuchen lassen. UN-Generalsekretär Ban Ki Mun un-
terbreitete diesen Vorschlag. ¦ Kommentar, Tagesthema

¥ Spanier Nadal
triumphiert bei
den French Open

¥ Berlin (hl/apn/dpa). Be-
amte, Arbeitslose, Familien
und Unternehmen müssen
sich auf empfindliche Ein-
schnitte gefasst machen. Beson-
ders hart könnte es die insge-
samt rund 360.000 Beamten
des Bundes (inklusive Soldaten
und Bahn) treffen. Eine ge-
plante Erhöhung der Besol-
dung soll ebenso ausfallen wie
die ab 2011 zugesagte Zahlung
des Weihnachtsgeldes, die fünf
Prozent des Einkommens aus-
macht. Beides zusammen
brächte Einsparungen von fast
900 Millionen Euro.

Bei der heute zu Ende gehen-
den Haushaltsklausur der Bun-
desregierung liegen zudem ein
drastischer Abbau von bis zu
15.000 Beamtenstellen auf dem
Tisch wie auch Einschnitte beim
Elterngeld und bei den Ausga-
ben für Arbeitslose sowie eine
neue Brennelementesteuer für
Atomkraftwerke. Kanzlerin An-
gela Merkel sagte vor Beginn der
Sitzung im Kanzleramt, Ziel sei
eine „wirkliche Kehrtwende“
bei den Staatsfinanzen. Vor al-
lem die Ausgabenseite müsse in
Ordnung gebracht werden.

„Wir können nur das ausgeben,
was wir einnehmen“, betonte
die CDU-Vorsitzende.

Vizekanzler und FDP-Chef
Guido Westerwelle sagte: „Jetzt
ist eine Zeit des Sparens ange-
sagt.“ Zu lange habe auch die Po-
litik über ihre Verhältnisse ge-
lebt. Klare Priorität im Haushalt
hätten aber weiterhin For-
schung und Bildung. „Das ist
das Fundament unseres Wohl-
stands“, betonte er.

Grundlage der Beratungen ist

ein siebenseitiges Eckpunktepa-
pier, das eine Koalitions-Arbeits-
gruppe erarbeitet hat. Um das
Sparziel von zehn Milliarden
Euro pro Jahr einzuhalten, er-
wägt die Bundesregierung dem-
nach unter anderem einen Stel-
lenabbau von 1,5 Prozent bei
der Bundesverwaltung. In dem
Papier schlagen die Finanzpoliti-
ker jedoch vor, auf Entlassungen
zu verzichten. Stattdessen sollen
frei werdende Stellen nicht wie-
der besetzt werden.

Rund sechs Milliarden Euro
könnten in der Endstufe 2014
eingespart werden, indem der
Bundesagentur für Arbeit mehr
Ermessensspielraumbei der Aus-
wahl ihrer Maßnahmen zuguns-
ten von Arbeitslosen einge-
räumt wird. Die Schätzung ba-
siert allerdings darauf, dass die
Arbeitslosigkeit nicht steigt.
Beim Elterngeld steht infrage,
ob die beiden Vätermonate er-
halten bleiben oder der Höchst-
betrag gesenkt wird. Denkbar sei
auch, dass das Elterngeld für
Hartz-IV-Bezieher gestrichen
werde.

Als „relativ wahrscheinlich“
gilt den Kreisen zufolge, dass
eine neue Steuer auf Brennele-
mente für Atomkraftwerke be-
schlossen wird. Damit sollen die
Zusatzgewinne der Energiekon-
zerne aus der geplanten Verlän-
gerung der Laufzeiten für die
Meiler teilweiseabgeschöpft wer-
den. Das Steueraufkommen
könnte bei einem mittleren ein-
stelligen Milliardenbetrag lie-
gen, sagten Unionskreise.

SPD, Grüne, Linke und Ge-
werkschaften warnten vor Ein-
schnitten im Sozialhaushalt.

¦ Kommentar, Seite 3

UNwollenIsraelsMilitäraktionprüfen

¥ Undankbare Gegner
für ostwestfälisches
Trio im DFB-Pokal

¥ TBV Lemgo beendet
Bundesligasaison
mit 32:30-Heimsieg

¥ Federer spielt bis zum
Karriereende bei den
Gerry Weber Open

¥ Niederlande bangen
vor der WM um
Stürmerstar Robben

MerkelsSparkeuletrifft
Beamtebesondershart

Erhöhung der Besoldung und Weihnachtsgeld sollen ausfallen

GutachtenentlastetKachelmann

¥ Heidenheim. Die Polizei steht unter Druck: Sie hat im Fall der er-
mordeten Bankiersfrau Maria Bögerl noch immer keine heiße
Spur. Gestern schlossen die Beamten eine Suchaktion rund um den
Fundort der Leiche der 54-Jährigen ab. ¦ Aus aller Welt

S P O R T A K T U E L L

GewaltvonMuslimenwächstmitGlauben

Polizei imMordfallBögerlunterDruck

¥ Berlin (dpa). Mehrere Politi-
ker aus dem Lager von Union
und FDP haben eine Unterstüt-
zung des Oppositionskandida-
ten für das Bundespräsidenten-
amt, Joachim Gauck, in Aus-
sicht gestellt. Der sächsische
FDP-Chef Holger Zastrow
sagte, es gebe nicht zuletzt we-
gen der großen Anerkennung
für den DDR-Bürgerrechtler
Gauck keinen Freibrief für den
Kandidaten der schwarz-gelben
Koalition, Niedersachsens Mi-
nisterpräsidenten Christian
Wulff (CDU). Gauck selbst
warnte unterdessen vor einem
Parteiengeschacher um das
höchste Staatsamt.

Südafrika,wirkommen!

¥ Berlin. Eine besorgniserregende Entwicklung unter jungen Mus-
limen hat eine neue Studie festgestellt: Gläubige muslimische Ju-
gendliche in Deutschland sind demnach deutlich gewaltbereiter als
Migranten anderer Konfessionen. ¦ Kommentar, Seite 3

DieRegelnfürdenFußball-Jubel

¥ Der Vorsitzende des Beam-
tenbunds dbb, Peter Heesen,
warnt vor weiteren Kürzungen
im öffentlichen Dienst. „1990
waren 5,3 Millionen Men-
schen im öffentlichen Dienst
beschäftigt. Heute sind es noch
3,7 Millionen, davon 1,6 Millio-
nen Beamte. Wir haben unsere
Hausaufgaben erledigt“, sagte
Heesen. „Wir haben inzwi-
schen ein Qualitätsproblem.“
Sohabedie Zahl derLebensmit-
telskandale deutlich zugenom-
men. Diese kriminelle Energie

könne nur mit hohem Kon-
trolldruck bekämpft werden.
„Heute kommt aber auf 1.000
fleischverarbeitende Betriebe
ein Lebensmittelkontrolleur,
früher waren es in West-
deutschland rund 300 Be-
triebe“, beklagte der Gewerk-
schafter.

Seit 1997 seien die Gehälter
im öffentlichen Dienst um ins-
gesamt 8,6 Prozent gestiegen,
in anderen Ländern lägen die
Steigerungsraten bei etwa 30
Prozent.

UnsicheraufdemRad
Viele Kinder können nicht richtig Fahrrad fahren

¥ Warschau (apn). Eine zweite
Hochwasserwelle hat den Süden
Polens erfasst und mehrere Ort-
schaftenentlang der Weichsel er-
neut unter Wasser gesetzt. Meh-
rere tausend Feuerwehrleute
und Soldaten waren am Wo-
chenende im Einsatz, um Dei-
che zu befestigen und Menschen
vor den Fluten in Sicherheit zu
bringen. In der Umgebung von
Szczucin wurden nach Feuer-
wehrangaben rund 3.000 Men-
schen aus acht Ortschaften eva-
kuiert, nachdem dort die Weich-
selüber die Ufer getretenwar. Be-
reits im Mai war die Gegend
überflutet worden.

„WirhabeneinQualitätsproblem“

ÜbungmachtdenRadler: Fehlt
nur noch der Helm. FOTO: ADPIC

¥ Frankfurt. Mit Bundestrainer Joachim Löw (vorn links) in der
ersten Reihe hat sich die deutsche Nationalmannschaft Sonntag-
abend am Frankfurter Flughafen zum Abschiedsfoto vor der Reise
zur Fußball-Weltmeisterschaft in Südafrika aufgebaut. Die WM-Ki-
cker waren die Stargäste beim ersten Flug des Airbusses A380.

Hochwasser
bedrohtPolen

¥ Bielefeld. Über deutsche Siege in Südafrika wird hoffentlich dem-
nächst in zahlreichen Wohnzimmern, Gärten und auf Balkons geju-
belt. Welche gesetzlichen Regeln für den WM-Jubel gelten, weiß
Verbraucherexperte Wolfgang Büser. ¦ Wirtschaft

Chancenfür
Gaucksteigen
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¥ Bielefeld (Gün). Rund
100.000 begeisterte Zuschauer
kamen am Samstag zum 14. Car-
nivalder Kulturen in die Bielefel-
der Innenstadt. Das Motto 2010
lautete „Stadtgesichter – City Fa-
ces“. 10.000 Besucher blieben so-
garbis zum abschließenden Kon-
zert im Ravensberger Park. Die
Veranstalter äußerten sich sehr
zufrieden. Es waren Gruppen
aus Bielefeld und Umgebung,
dem Ruhrgebiet, Berlin und der
englischen Insel Wight ange-
reist. Die Engländer zeigten
auch das spektakuläre Eröff-
nungsbild am Anfang des Zuges:
Europa tanzt auf einem weißen
Stier. Dieses Tier ist der Götter-
vater Zeus, der sich in das schö-
ne Mädchen Europa verliebt
hat, mit ihr als Stier bis Kreta
schwimmt und sich erst dort zu-
rückverwandelt.

100.000
Zuschauer

beimCarnival

FarbenprächtigbeiherrlichemWetter: Der Carnival der Kulturen strahlt mit seinen Teilnehmern in Bielefeld. FOTO: BARBARA FRANKE
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Das Wetter im Kreis Gütersloh

Lokales: Ritter ringen
beim „hohen Gestech“
¥ Gütersloh. Vertraut man den Quellen, war das Wetter anno
1280 schlecht – es hat viel geregnet. So gesehen war die Zeitreise,
zu der sich Ritter, Gaukler und Markthändler auf dem Hof Kruse
trafen, wenig authentisch, denn unter ihren Kettenhemden
schwitzten die Hauptdarsteller gehörig. Auch Karl von Cottbus,
genannt „Der vor den Schrank Gelaufene“, hatte beim „hohen
Gestech“ mit Gegner und Temperatur zu kämpfen.

¥ Gütersloh. Bei bestem Laufwetter wurde die 12. Auflage der Is-
selhorster Nacht wieder zu einem Selbstläufer. Dicht an dicht
drängelten sich die Zuschauer im Zielbereich, als zum Höhe-
punkt der Hauptlauf über 9,2 Kilometer gestartet wurde. Bei den
Männern wiederholte Michael Brand seinen Vorjahreserfolg,
Melanie Genrich triumphierte erstmals bei den Frauen.

Lokalsport: Brand und Genrich
gewinnen Isselhorster Nacht

¥ Paris. Alicia Keys, Peter Gabriel, Carlos
Santana und Joss Stone zählen zu ihren Be-
wunderern. Die afrikanische Sängerin Ange-
lique Kidjo (Foto) singt am 10. Juni beim Er-
öffnungskonzert der Fußball-WM in Sowe-
to. Im Interview äußert sich die Grammy-
Gewinnerin, die in den 90er Jahren aus ih-
rem westafrikanischen Heimatland Benin
nach Paris floh, unter anderem zu den Ein-
flüssen afrikanischer Kultur auf amerikani-
sche Popmusik. FOTO: NABIL ELDERKIN

AngeliqueKidjosingtzurWM-Eröffnung
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